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Kurzfassung:

Das Cenoman im Raum HalleMestfalen Oeutoburger Wald) wird strati-
graphisch beschrieben.
Eine lithostratigraphische Übersicht enthält die Einheiten Cenoman -
Mergel, Cenoman - Pläner, Cenoman - Kalke und schwarz - bunte
Wechselfolge.
Biostratigraphisch stützt sich die Gliederung auf Ammoniten und lnocera-
men. Entspricht die Ammoniten-Gliederung weitgehend der in Westeu-
ropa, stimmt die lnoceramen-Gliederung mit der im übrigen NW-
Deutschland überein. So kann das Cenoman in neun Ammoniten-Fau.
nenzonen und in sieben lnoceramen-Zonen eingeteilt werden. Die von
EBNST et al. (1983) in Niedersachsen erarbeitete Eventstratigraphie läßt

sich genau nachvollziehen. Zwei Öko-Events und ein lokal bedeutsames
Litho-Event werden neu beschrieben und in ihrer stratigraphischen Be-

deutung diskutiert. Neben acht ökologisch-eustatischen Events werden
ein lithologisches und ein oxic/anoxic- Event dargestellt.
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Abstract:

The Cenomanian of the area of Halle/}Vestfalen (E-Westphalia, NW-
Germany) is described stratigraphically.
A lithostratigraphical classification contains the units Cenoman-Mergel,
Cenoman - Pläner, Cenoman - Kalke and Schwarz - bunte Wechselfolge
(black and coloured marls alternation).
The biostratigraphy is based on ammonites and inocerames. There is a

close resemblance of the ammonite succession to that of Western Europe.

The inocerames succession correlates to the rest of NW-Germany. So

the Cenomanian can be subdevided into nine ammonite - assemblage

zones and into seven inocerames zones.
The event-stratigraphy, elaborated by ERNST et al. (1983) in Lower

Saxony, can be affirmed. There is a new description of two eco-events
and a locally important litho-event. They are discussed in respect to their
stratigraphical importance. ln addition to eight ecological -eustatic events

there is a description of one lithological and an oxic/anoxic event.

lnhalt:
'1. Einleitung
2. Geologischer Rahmen und Aufschlüsse

3. StratigraphischeGrundlagen
4. Lithostratigraphie
5. Bio- und Eventstratigraphie
5.1 Unter- Cenoman
5.2 Mittel - Cenoman
5.3 Ober- Cenoman
6. Schriftenverzeichnis

1. Einleitung

Das Cenoman als tiefste Stufe der Oberkreide wird im Teutoburger Wald

bei HalleMestfalen in drei Steinbruchbetrieben in einer Mächtigkeit von

tast 140 Meter aufgeschlossen. Die mächtigen, nur von wenigen Aut
schlußlücken beeinträchtigten Profile geben einen sehr guten Einblick in

die lithologische und biostratigraphische Abfolge dieser Schichten. So

fanden sie vor nicht langer Zeit bei der Neubearbeitung des Nw-deut-
schen Cenoman Beachtung. KELLER (1982) bearbeitete im Rahmen sei-

ner lnoceramen-Monographie ein Teilprofil in Künsebeck. KAPLAN &
SCHMID (1983) beschrieben ein bemerkenswertes Ammoniten-Vorkom-

men aus dem hÖchsten Cenoman im Hesseltal. Die von KAPLAN, KELLER

& WIEDMANN (1985, im Druck) dargestellte Biostratigraphie der lnocera-
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men und Ammoniten des NW - deutschen Cenoman stützt sich auf
Ergebnisse, die auch im Arbeitsgebiet gewonnen wurden.
ln dieser Beschreibung des heimatlichen Cenoman sollen die Ergebnisse
dieser Arbeiten zusammenfassend dargestellt werden. Die von ERNST,
SCHMID & SEIBERTZ (1983) weitgehend in Niedersachsen erarbeitete
Event-Stratigraphie kann exakt auf unsere Region übertragen werden.
Zwei bisher unbekannte ökologische Events und ein regional bedeutsames
Litho- Event werden neu beschrieben.
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2. Geologischer Rahmen und Aulschlüsse (Abb. 1)

Das Arbeitsgebiet umfaßt den Raum Halle/vvestfalen im mittleren Teuto-
burger Wald zwischen dem Hesseltal im Nordwesten und Halle-Künse-
beck im Südosten. Die hier zu Tage tretenden Oberkreidevorkommen des
Cenoman und Turon bilden die beiden südlichen Gebirgsketten des her-
cynisch streichenden Teutoburger Waldes. Die harten cenomanen Kalke
bilden dabei den nördlichen Gebirgskamm. Dieses Vorkommen im Teuto-
burger Wald stellt die östliche Begrenzung der Münsterländer Oberkreide
Mulde dar.
Es entstammt einem einheitlichen Sedimentalionsraum, der sich vom
nördlichen Münsterland bis zur Egge erstreckt. Die Gleichmäßigkeit der
faziellen Entwicklung läßt die Beobachtung einzelner Banklolgen über das
Arbeitsgebiet hinaus zu. Nur im Arbeitsgebiet treten Sedimentations-
anomalien auf, die auf das tiefe Mittel -Cenoman beschränkt sind.
Während orogenetischer Vorgänge in der jüngeren Oberkreide (subher-
cyn - laramische Phase) wurden durch die Überschiebung des nieder-
sächsischen Tektogens über die rheinische Masse u.a. die Oberkreide-
schichten des Teutoburger Waldes aufgerichtet und in einigen Abschnitten
sogar überkippt.
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Außchlüsse:
1. Steinbruch Fa. W. DIECKMANN KG, Hessettal W Haile/Westfalen, TK

25 Blatt Halle/Vvestfalen Nr.3916 R = 3453700 H = 5771800
Stratigraphische Reichweite: mittl. Unter- Cenoman bis hohes
Ober- Cenoman,
Lagerung: mit 140o überkippt, nur geringfügige Störungen,
Zustand: in Streichrichtung (SE) fortschreitender Abbau, große
Schichtflächen im Bereich der plenus-Zone.

2. Steinbruch der Mindener Asphalt- Mischwerke (MlAMl), Werther-
Ascheloh, E StraBe Halle/westfalen - Werther, TK 25 Blatt Halle/
Westfalen Nr. 3916 R = 3454700 H = 5770000
Stratigraphische Reichweite: tiefes Unter-Cenoman und mittleres
Unter-Cenoman bis mittleres Mittel -Cenoman,
Zustand: tiefes Unter-Cenoman als Wegeböschung im Steinbruch-
betrieb aufgeschlossen, Iortschreitender Abbau im mittleren Unter-
Cenoman bis mittleren Mittel -Cenoman, z.T. stark gestört.

3. Steinbruch MULLER KG, Halle-Künsebeck, N Bundesstraße 6gTK
25 Blatt Halle/Westfalen Nr. 3916 R = 3457850 H = 5768000
Stratigraphische Reichweite: mittl. Unter- Cenoman bis hohes
Ober- Cenoman,
Lagerung: mit 20o bis 30o nach SW einfallend, nui geringe Stö-
rungen,
Zustand: fortschreitender Abbau in verschiedenen Steinbruchberei-
chen, im W Verfüllung mit Hausmüll.

Diese drei Steinbruchbetriebe erschließen nahezu das gesamte Cenoman.
Aufschlußlücken liegen vor sowohl im unteren als auch oberen Grenzbe-
reich zu den benachbarten Stufen und im unteren Unter-Cenoman.

3. Stratigraphische Grundlagen (Abb. 2)

Eine eingehende Darstellung der historischen Entwicklung der stratigra-
phischen Gliederung der westfälischen Oberkreide, die auch für das Ar-
beitsgebiet zutritft, gibt ARNOLD (1964). Deshalb kann an dieser Stette auf
eine weitergehende Darstellung älterer Konzepte verzichtet werden.
SCHLUTER (1876) entwickelte als einer der ersten eine grundlegende
Gliederung der westfälischen Kreide. Schon er stand vor dem Problem,
daB eine durchgehende Gliederung des Cenoman mit Ammoniten sehr
schwierig ist. Deshalb griff er auf andere Faunengruppen zurück. Diese
stellten sich später aber zum Teil als Faziesfossilien heraus.
Um dieses Problem zu umgehen, wurde für die geologische Landeskar-
tierung eine Gliederung zugrunde gelegt, die sich im Cenoman weitgehend
auf lithostratigraphische Einheiten stützt. Sie wurde erstmals von KANZ-
LER (1920) und ALTHOFF (1928) sowie von MESTWERDT (1926) bei der
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geologischen Kartierung angewandt. SEITZ (1952) erbrachte keine we-
sentliche Verfeinerung der vorliegenden Gliederungen. Er faBte das alte
Unter- und Mittel -Cenoman zusammen, so daB nur noch eine Zweitei-
lung in Unter- und Ober-Cenoman bestand.
lm Anschluß an Arbeiten von LOTZE (1952) konnte NIEDERMEYER (1968)
in einer teinstratigraphischen Analyse zeigen, daB sich im Teutoburger
Wald im Cenoman - Turon Grenzbereich Bankfolgen über eine Entfer-
nung von mehr als 100 km lithostratigraphisch verfolgen lassen.
Neubearbeitungen der für die Oberkreide immer schon bedeutsamen
lnoceramen durch TROGER (1967, 1981) und KELLER (1982) Iieferten die
Grundlage für ein auf ihnen beruhendes detailliertes biostratigraphisches
Bezugsschema. ERNST et al. ('1983) und KAPLAN et al. (1985, im Druck)
parallelisierten die lnoceramen - Gliederung mit einer Ammoniten - Glie-
derung, die sich eng an westeuropäische Verhältnisse anschließt
(KENNEDY 1971). Dabei ist wesentlich, daB sowohl in der lnoceramen-
als auch in der Ammoniten - Stratigraphie die Aulstellung klassischer
Biozonen teilweise aufgegeben wird zugunsten von Faunen-Zonen. Diese
sind durch typische Faunenassoziationen gekennzeichnet. lm Gelände
bieten sie den Vorteil einer sicheren Zonen-Ansprache mit dem Aus-
schlu8 des Nachteils, daß Leitfossilien unter und/oder über der Hauptver-
breitung mit lokal unterschiedlichen Reichweiten auftreten und damit eine
sichere Zonierung erschweren.
Methodisch neue Ansätze zur stratigraphischen Gliederung des Abschnitts
vom Cenoman bis Unter-Coniac gehen von der durch ERNST et al.
(1983) erarbeiteten Event-Stratigraphie aus. Auf der Grundlage einer
möglichst genauen Biostratigraphie stütä sich dieser Ansatz auf das Vor-
kommen von überörtlich bedeutsamen kurztristigen erdgeschichtlichen
Ereignissen, sogenannten "Events". Diese können sich dokumentieren
durch Tuffe, Turbidite und auch markanten Mergellagen in der Gesteins-
ausbildung. Daneben markieren Fossillagen ökologische Ereignisse, die
durch eustatische Bewegungen oder durch Blütezeiten einzelner Arten
bedingt sein können. Der große Vorteil der Events liegt in der Tatsache,
da8 sie z.T. sehr weit verbreitete isochrone Zeitmarken bilden.
Die stratigraphischen Neubearbeitungen führten im Arbeitsgebiet zu eini-
gen bedeutsamen Anderungen in der Gliederung. Die Cenoman - Turon

- Grenze wurde ehemals mit dem Fazieswechsel am Top der Cenoman-
Kalke gezogen und war damit lithologisch definiert. Nun wird diese Grenze
nach biostratigraphischen Kriterien festgelegt und befindet sich einige
Meter höher in der schwarz-bunten Wechselfolge. Auch die Grenzen
der Unter-Stufen mußten bei der Anpassung an das internationale Glie-
derungsschema verschoben werden. Die Einteilung in sieben lnocera-
men - und neun Ammoniten - Zonen sowie eine Vielzahl von Events
geben markante Gliederungeinheiten, die erheblich über die alte Dreitei-
lung hinausgehen.



4. Lithostratigraphie (Abb. 3)

Cenoman und Turon des Arbeitsgebietes gehören zur karbonatreichen

NW-deutschen Oberkreide. Lithologisch repräsentieren beide Stufen die

"Plänerkalk-Folge" (ERNST, SCHMID & KLISCHIES' 1979).

Das Cenoman erreicht eine Mächtigkeit von 140 m. Lithologisch ist eine

deutliche Vierteilung zu beobachten. Diese stimmt im wesentlichen mit der

alten Gliederung in Cenoman - Mergel, Cenoman - Pläner und Ceno-

man-Kalke überein. Zu diesen drei Einheiten kommt nach der heutigen

biostratigraphischen Gliederung im Hangenden die bis in das Unter-Tu-
ron reichende schwarz-bunte Wechsellolge hinzu. Diese Vierteilung läßt

sich über das Arbeitsgebiet hinaus im gesamten Teutoburger Wald, in der

Egge und im nördlichen Münsterland verfolgen. Der im westlichen West-

falen und in Niedersachsen an der Cenoman-Basis zu beobachtende

Transgressionshorizont mit GrÜnsanden tritt im Arbeitsgebiet nicht auf. Der

lithologische Übergang von den ins Ober-Alb zu stellenden Flammen-

mergeln zu den Cenoman - Mergeln vollzieht sich kontinuierlich (ARNOLD

1 964b).
Die Cenoman-Mergel (liegende Mergelserie sensu KAPLAN et al. (1985,

im Druck)) werden bis zu 60 m mächtig. Die dunklen Mergellagen werden

gegliedert durch rhythmisch auftretende Kalkbänke. Diese verstärken sich

im oberen Abschnitt dieser Folge. Der Cenoman - Mergel entspricht weit-

gehend der Mantetliceras mantelli-Zone. Nur der oberste Abschnitt

gehört schon zur Mantelliceras saxbii -Zone.
Die folgenden Cenoman-Pläner (Flaserkalkserie sensu KAPLAN et al'

(1985, im Druck)) erreichen eine Mächtigkeit von ca.35 m. Sie sind insge-

samt nicht so einheitlich aufgebaut wie die liegenden Cenoman-Mergel

und lassen eine Dreiteilung zu. lm liegenden Abschnitt befinden sich ca.

15 m mächtige flaserige Kalke, die durch deutliche Mergelbänke gegliedert

werden. Getrennt durch eine markante lchnolossil-Lage folgen zuneh-

mend stärker gebankte Kalke ohne eine größere Anzahl deutlich hervor-

tretender Mergelbänke. lm obersten Abschnitt werden die Kalke wieder

dunkler und mergeliger. lm frischen Anschnitt treten sie als mächtige

Bänke hervor und heben sich deutlich von den liegenden und hangenden

Schichten ab. Der Cenoman-Pläner umfaßt drei Ammoniten-Zonen. Der

liegende Abschnitt bis zur markanten lchnofossil- Lage entspricht der

Mantetticeras saxbii-Zone, die folgende Einheit der zunehmend stärker

gebankten Kalke der Mantelliceras dixoni-Zone mit Ausnahme der ober-

sten 2 - 3 m. Diese gehÖren schon zur Turrilites costatus- Zone des

unteren Mittel -Cenoman. ln diese Zone sind auch die dickgebankten

dunklen Kalkmergel zu stellen, Auf den im oberen Cenoman-Pläner auf-

tretenden "mass flow", Gleitungen des noch nicht ganz verfestigten Sedi-

mentes, wird bei der Beschreibung der "Events" des Mittel -Cenoman
erngegangen.

88



Hesseltol Aschetoh
St br St br

DIECKMANN MIAMI

tschlußlücken

Künsebeck
Sl br

MULLER

West Ost Schworz - bunte
Wechsetlotge

q,

: obere Folge
o

- -l-ob!-nF6-itum-*hG! - -

- 
- C - AussEtz.nd.r dlutlrch.nO rhylhhrschcn Bonkunq

- 
. E --U.rg.]}9nkjC.'_!rll. 

- -oC_
O un!ere F olge

L d.ckbonkroa orouc Kork-
p mcrgct örtirctic'ncs ilows'

.: lokol! Schrchtlück!

\ Tttorx"rgebonktes floserige Kdlke
otr lchnotosslt-Lcoe

P ltoserige Kolke
@ mit MergeLlogen
(J

groue l.,lergeL

groue Mergel mrt Logen
von Kotkkonkretionen

Flommenmergel

a
o)
OJ

I

o
E
o
c
o,
o

Lithostrotigrophische Einheiten und Korrelotion

der bedeutsomen Cenomon-AufschlÜsse
im Roum Hotte/Westf (NW DeutschIond)

r0

o
E
o
c
OJ

I

qJ

c
f

Abb.3



Die Cenoman-Kalke (Kalkserie sensu KAPLAN et al. (1985, im Druck))

werden bis zu 35 m mächtig. Kennzeichnend für diese lithostratigraphi-

sche Einheit sind fossilarme, harte weiße Kalke. Sie treten gebankt auf

und werden durch dünne Mergellagen oder Mergelbestege getrennt' ln

dieser sonst sehr eintönigen Folge bildet in ihrem mittleren Abschnitt eine

markante Mergelbank einen sehr hervortretenden Bezugspunkt' Denn der

liegende Abschnitt wird aus hellen, der hangende Abschnitt aus grauen

Kalken gebildet. Fünf Meter unterhalb und drei Meter oberhalb der Mergel-

lage setzt die deutliche rhythmische Bankung der Cenoman-Kalke aus'

Diese lithologische Einheit läßt sich über die ost- und nordwestlälische

Kreide hinaus auch in einigen niedersächsischen Aufschlüssen beobach-

ten. Der liegende Teil der Cenoman-Kalke bis zum Aussetzen der deut-

lichen rhythmischen Bankung entspricht der Turrilites acutus -Zone, die

lithologische Einheit ohne deutlich rhythmische Bankung mit der markan-

ten Mergellage det Acanthoceras iukesbrownei-Zone. Die hangenden

Cenoman-Kalke sind schon in das tiefe Ober-Cenoman zu stellen und

entsprechen der Calycoceras naviculare - lnoceramus pictus-Faunen-

zone.
Die folgende schwarz-bunte Wechselfolge setzt abrupt über den Ceno-

man-Kalken ein. Sie besteht aus einer Wechselfolge schwarz, rot, grün

gefärbter und heller Kalke, Mergelkalke sowie Mergel. zur Zeil ist nur der

liegende Abschnitt dieser Einheit im Steinbruch DIECKMANN KG im
Hesseltal aufgeschlossen. Er gehört zut Actinocamax plenus & Metoico-

ceras geslinianum- Faunenzone' Die Neocardioceras iuddii-Zone im
höchsten cenoman und das ebenfalls zu dieser Folge gehörende tiefe

Unter-Turon sind nicht aufgeschlossen. Deshalb ist eine Aussage über

die Lage der cenoman - Turon - Grenze im Arbeitsgebiet zur zeit nicht

möglich.

5. Bio- und Eventstratigraphie (Abb' 4)

5.1 Unter- Cenoman

Die Basis des ost-westfälischen Cenoman kann am besten mit dem er-

sten Auftreten von lnoceramus crippsi und schloenbachia varians gezogen

werden. Der namengebende Ammonit der untersten Cenoman-Zone

Mantelliceras mantelli tritt im Gegensau zu den beiden anderen Arten nur

selten aut und eignet sich deshalb nur wenig für eine genaue Grenzzie-

hung. Wie in Niedersachsen läßt sich das Unter-Cenoman in drei Am-

moniten- und zwei lnoceramen-Faunenzonen gliedern. zur DiSkUSSiOn

der möglichen basalen Zone des lJtaturiceras vincinale siehe ERNST et

al. (1983), KAPLAN et al. (1985, im Druck) und WIEDMANN & SCHNEI-

DER (1e7e).
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Ammoniten - Zonen
a\ Mantelliceras mantelli - Faunenzone
Das tiefe Unter-Cenoman wird, ohne daß der Grenzbereich zum Alb

aufgeschlossen ist, durch einen Leithorizont mit einer tür die M. mantelli

-Zone typischen Ammoniten - Faunengemeinschaft angezeigt. Kenn-

zeichnende Vertreter sind Mariella essensls, M. cenomanensis, Hypotur'
rilites sp., Mantelliceras mantelli, schwach skulptierte Formen von

Schloenbachia vanans sowie Hyphoplites arausionensis Der in Westeu-

ropa für diese Zone typische Neostlingoceras konnte bisher in der nord-

westdeutschen Plänerkalkfazies nicht nachgewiesen werden. Der

hangende Abschnitt über diesem ammonitenreichen Horizont war nur kurz-

zeitig aufgeschlossen und enthielt nur eine fossilarme sowie nicht gut

erhaltene Fauna mit Mariella sp., Schloenbachia varians ssp. und Man-

telliceras mantelli. Der für das westliche Westfalen in diesem Bereich ty-

pische Sharpe i ce ras sc h I u eteri feh lt anschei nend.
Lithologisch umfaßt die Mantelliceras mantelli-Zone den Cenoman -
Mergel bis auf dessen obersten Abschnitt.

b) Mantelliceras saxbii - Faunenzone
Die Basis der Zone wird mit dem einsetzenden Schloebachialvirgatus

-Event gezogen, da hier M. saxbii und lnoceramus nahezu gleichzeitig

erscheinen. Neben einer sehr großen Zahl von Schloenbachia varians ssp.

treten auf Hypophylloceras seresitense, Sciponoceras baculoide, Stomo-

hamites sp , Anisoceras sp., Wotthoceras rhochatianum, Scaphites obli'
quus, Hypoturrilites tuberculatus, Hypoturrilites gravesianus, Turrilites

scheuchzerianus, T. costatus, Puzosia sp., Forbesiceras sculptum,

Hyphoplites falcatus, Mantelliceras saxbii, M. cantianum, M. costatum, M.

tuberculatum und M. aff. mantelli. Zum Hangenden hin nimmt sowohl die

Arten- als auch die lndividuenzahl der Ammoniten deutlich ab.

Diese Zone setzt ca. zwei Meter unter der Basis der Cenoman-Pläner
noch im Cenoman-Mergel ein. Sie umfaßt den flaserigen Abschnitt der

Cenoman - Pläner.

c) Mantelliceras dixoni-Faunenzone
Die Abgrenzung der Mantelliceras dixoni-Zone gegen die M. saxbii

-Zone ist, wie schon ERNST et al. (1983) und KAPLAN et al. (1985, im

Druck) erwähnen, schwierig. Das Vorkommen von M. drioni scheint weit-

gehend sowohl in NW-Deutschland als auch in SE-England auf ein

Öko - Event beschränkt zu sein. Unterhalb dieses Öko - Events (vgl.

Mantelliceras dixoni- Event) konnte die leitende Art nur selten beobachtet

werden. Ob sich diese Zone mit einer anderen Art wie den in England in

die Diskussion gebrachten M. orbignyi besser abgrenzen läßt, bleibt

abzuwarten. lm Arbeitsgebiet bietet sich als vorläufige Grenze die oben

erwähnte markante lchno-Fossillage an, da sie relativ gut mit dem ersten
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Auftreten des leitenden Mantelliceraten korreliert. Außer den häufiger auf-
tretenden Schloenbachien treten die anderen Ammoniten - Arten selten
auf. Nur im M. dixoni- Event werden die Ammoniten häufiger. Besonders
charakteristisch für die M. dixoni-Zone sind die Acompsoceraten, die hier
ihr Entwicklungsmaximum erreichen und mit z.T. sehr großwüchsigen
Exemplaren erscheinen Kennzeichnende Ammoniten sind Hypophyllo-
ceras seresitense, Sciponoceras baculoide, Stomohamites sp , Anisoceras
plicatile, Hypoturrilites sp., Mesoturrilites boersumensis, Turrilites
scheuchzeranus, T. costatus, Scaphites obliquus, Puzosia sp., Austini-
ceras austeni, Schloenbachia varäns ssp., S. coupei ssp, Acompsoceras
essensis, A. sarthense, Mantelliceras dixoni, M. costatum und M. cantia-
num, Wie in der liegenden M. saxbii-Zone gehören die Schloenbachien
zu den häufigsten Ammoniten, während die anderen Formen z.T. nur ver-
einzelt auftreten. Besonders im oberen Abschnitt dieser Zone läßt die
Faunentührung stark nach.
Lithologisch umfaßt diese Zone den mittleren Abschnitt des Cenoman-
Pläners und reicht von der markanten lchnofossil-Lage bis ca. zwei
Meter unter den Abschnitt der dickbankigen Mergelkalk- Folge.

lnoceramen - Zonen
a) lnoceramus crippsi-Zone
Die Reichweite der /. crippsi-Zone stimmt mit der M. mantelli-Zone
überein. Die z.B. in Niedersachsen im tiefsten Cenoman auftretende Ver-
gesellschaft von l. crippsi crippsi mil l. anglicus kann im Arbeitsgebiet
nicht beobachtet werden, weil die entsprechenden Schichten nicht aufge-
schlossen sind.

b) lnoceramus virgatus- Zone
Diese lnoceramen-Zone umfaßt die beiden Ammoniten-Zonen des M.

saxbii und M. dixoni. l. virgatus virgatus setzt anscheinend etwas eher ein
als M. saxbii, entwickelt aber gleichzeitig mit den Ammoniten im Schloen-
bachia/virgatus - Event ein Häufigkeitsmaximum. Zusammen mil L virga-
tus virgatus treten /. virgatus scalprus und L crippsi hoppenstedtensis aul

Events
Auf das Fehlen des basalen Cenoman-Transgressionshorizontes im Ar-
beitsgebiet wurde bereits hingewiesen. Ob das mit ihm verbundene u/tl-
mus/Aucellia- Event im Arbeitsgebiet vorkommt, muß offen bleiben, so-
lange entsprechende Profilabschnitte nicht aufgeschlossen sind.

a) Mariella-Evenl
Dieser oben mit seiner Ammoniten-Fauna beschriebene'Horizont führt
außerdem nicht selten l. crippsi crippsi, Kleinbrachiopoden wie Terebra-
tulina sp.. vereinzelt Aucellinen und Reste von Schwämmen. Wie neuere
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Aufsammlungen zeigten, scheint dieses Event nicht nur auf den Teuto-

burger Wald beschränkt zu sein. So konnte in Baddeckenstedt zwei Meter

über dem Cenoman - Transgressionshorizont eine ähnliche Ammoni-

ten - Fauna mit den charakteristischen Mariellen nachgewiesen werden.

b) S ch I oe n bac h i a/vi rgatu s - Evenl
ERNST et al. (1983) sehen dieses Öko-Event durch regressive eustati-

sche Bewegungen verursacht. Stratigraphisch legen sie es in den Grenz-

bereich der M, saxbii und M. dixoni-Zone. Dagegen fassen KAPLAN et

al. (1985, im Druck) das Liegende dieser fossilreichen Sequenz als Basis

der M. saxbii-Zone aul. Allerdings scheinen dabei unterschiedliche Ein-

schätzungen des stratigraphischen Umfangs dieses Events eine Rolle zu

spielen. Da in Künsebeck das Vorkommen von M. dixoni mit 15 Metern er-

heblich über der Basis des Schloenbachia/virgatus-Events liegt, scheint

die stratigraphische Einordnung in den Bereich der Grenze zwischen M.

saxbii und M. dixoni-Zone zumindest problematisch. Faunistisch ist die-

ses Event durch das massenhafte Auftreten von lnoceramen neben einer

reichen Ammoniten - Fauna gekennzeichnet.

Vorkommen dieses Events sind nachgewiesen in Süd - Westfalen'

Nord - Westfalen, Niedersachsen und SE - England.

c) Mantelliceras dixoni - Evenl
Dieses bisher unbekannt gebliebene Öko-Event zeichnet sich durch das

engumgrenzte Vorkommen einer reichen Ammoniten - und lnocera-

men - Fauna aus. Wie bereits oben erwähnt wurde, liegt in diesem Event

das Hauptvorkommen von M. dixoni. Acomopsoceras ist neben den sehr
häuf igen Schloenbachien und den nicht seltenen Mantelliceraten die

kennzeichnende Ammoniten - Gattung. Die lnoceramen - Fauna ist weit-

gehend mit der der liegenden Schichten identisch, nur l. tenuis scheint
häufiger zu werden. Auch der sonst nicht häufige Holaster trecensis er'

scheint knapp über diesem Event in einer grÖßeren Zahl' Das Verhältnis

dieses Events zu dem von ERNST et al. ("1983) genannten Orbirhynchia

-Event in der M. dixoni-Zone Niedersachsen muß noch geklärt werden.

Doch scheinen sich beide Events zu entsprechen. Vorkommen dieses

Events sind nachgewiesen im nördlichen MÜnsterland, in Baddeckenstedt

(Niedersachsen) und SE-England im Gebiet von Dover - Folkestone (vgl.

KENNEDY 1969),

Dieses Event liegt ca. 10-15 Meter unter den dickgebankten dunklen

Kalkmergeln der oberen Plänerkalke. Da durch einen "mass flow" im

westlichen Aufschlußbereich von KÜnsebeck und im Hesseltal eine

Schichtlücke verursacht wird, kann dieses Event dort nicht beobachtet

werden.
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5.2 Mittel-Cenoman

Die Basis des Mittel -Cenoman liegt zwei bis drei Meter unter den dick-
bankigen dunklen Mergelkalken der oberen Cenoman-Pläner. ln diesent
Bereich treten dre für das Mittel -Cenoman leitenden Ancanthoceras rho-
tamagense tnd lnoceramus schaendor,tl zum ersten Mai auf Wie das
Unter-Cenoman läßt sich das iviitlel -Cenoman in drei Ammoniten- und
zwei liroce;anren - Faunenzonen gliedern. Ob sich eine dritte lnoce!'a.
rnen-Zoni eusgliedern IäBt, muß noch durch weitere Aufsammlungen
überprüft werden. Ab dem mittleren Mittel -Cenoman läßt die Faunenfüh-
rung stark nach und erschwert die biostratigraphische Gliederung. Zum
Teil erlarrbt nur die litho- und eventstratigraphische Parallelisierung mit
fossilreicheren Profilen außerhalb des Arbeitsgebietes die Festlegung von
Zonen - Grenzen.

Ammoniten - Zonen
a) Turrilites costatus - Faunenzone
Der für das untere und mittlere Mittel -Cenoman leitende Acanthoceras
rhotomagense bleibt in dieser Faunenzone bis auf einen Horizont nicht
häufig. Typisch für diese Zone und deshalb namengebend isl Turrilites
costatus, Er tritt schon vereinzelt ab det M. saxbii-Zone aut und erreicht
jetzl sein Häufigkeitsmaximum. Neben ihm treten aut Hypophylloceras
seresitense, Anagaudryceras sp., Sclponoceras baculoide, Stomohamites
simplex, Anisoceras plicatile, Turrilites scheuchzerianus, Scaphites obli-
quus, Puzosia subplanulata, Austiniceras austeni, Forbesiceras obtectum,
Acompsoceras safthense, Acanthoceras rhotomagense, Euomphaloceras
inerme und Schloenbachia vanans ssp. sowie Sch/oenbachia coupei
ventriosa und S. coupei quadrata. Die Hauptverbreitung der Ammoniten
liegt einige Meter über der Grenze zum Unter-Cenoman.
Lithologisch umfaßt diese Zone den oberen Abschnitt der Cenoman - Plä-

ner mit den letzten zwei bis drei Metern der stärker gebankten Flaserkal-
ken und den dickbankigen dunklen Mergelkalken.

bl Turrilites acutus- Faunenzone
Biostratigraphisch ist diese Zone gegenüber der Iiegenden nicht leicht
abzugrenzen. Der namengebende L acutus tritt nur außerordentlich selten
auf und fehlt zum größten Teil in der Kalkfazies. Dagegen erreicht Acan-
thoceras rhotomagense zusammen mit dem großwüchsigen Austiniceras
an der Basis der Faunenzone sein Häufigkeitsmaximum. Andere Ammo-
nitenarten treten nur noch selten aul, Zu ihnen gehören Sciponoceras
baculoide, Scaphites sp., Puzosia subplanulata, Lewesiceras att. ceno-
manense, Calycoceras gentoni und Euomphaloceras inerme.

Lithologisch entspricht diese Faunenzone dem liegenden Teil der Ceno-
man - Kalke bis zum Aussetzen der deutlich rhythmischen Bankung.
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c) Acanthoceras iukesbrownel- Faunenzone

Der direkte Nachweis des leitenden A. iukesbrownei gelang noch nicht im
Arbeitsgebiet. Er konnte aber im nördlichen MÜnsterland und im sÜdlichen

Westfalen in seiner vertikalen Reichweite relativ genau gelaßt werden.

Zusammen mit ihm kommen dort noch vor Sciponoceras baculoide, Caly-

coceras newboldi, Schloenbachia cl. lymense und Acanthoceras rhoto-

magense,
Diese Zone umfa8t den Abschnitt der Cenoman-Kalke, der durch die

aussetzende deutliche rhythmische Bankung und die in diesem Abschnitt

liegende Mergelbank gekennzeichnet ist.

lnoceramen - Zonen

a) lnoceramus schoendorli - Faunenzone

t. schoendorfi setzt nahezu gleichzeitig mil A. rhotomagense zwei bis drei

Meter unter den dickbankigen Mergelkalken ein. Da er häufiger als A.

rhotomagense auftriü, ist er ein recht guter Anzeiger für das Mittel -Ce-
noman. Neben ihm persistieren noch aus dem Unter-Cenoman lnocera-

mus crippsi hoppenstedtensis, lnoceramus virgatus scalprus und lnoce-

ramus tenuis, um dann im tiefen Bereich det T. acutus-Zone auszuster-

ben. Der höher reichende l. schoendorfi umfaßt die Zonen von T. costatus

und T. acutus.

b) Inoceramus atlanticus- Zone

Diese Zone stimmt vollständig mit der des A. iukesbrownei überein. Das

Hauptvorkommen von t. atlanticus ist in der in dieser Zone liegenden

markanten Mergelbank mit dem Pycnodonte-Event. Außerhalb des Ar-

beitsgebietes kommt hier schon vereinzell l. pictus vor, der für das

Ober-Cenoman typisch ist.

Events

a) Actinocamax primus- Evenl
Überregional bedeutsam ist das Actinocamax primus-Event im oberen

Abschnitt det T. costatus-Zone. ln Künsebeck konnte das in Ostwestfalen

seltene lndex-Fossil nachgewiesen werden. Die systematische Erfassung

der Begleitfauna (ca. 30 Arten) steht im Arbeitsgebiet noch aus. Nach

ERNST et al. (1983) deuten einige Faunenelemente auf einen kurzfristigen

WarmwassereinfluB hin.
Dieses Event ist Über Niedersachsen, Ostwestfalen und SE - Englancl

verbreitet.

b) Lokale "mass flows"
lm oberen Abschnitt der Cenoman-Pläner treten Rutschungen des noch
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nicht ganz verfestigten Sediments auf. Sie sind regional beschränk auf
den westlichen Teil des Steinbruchs MULLER in Halle-Künsebeck und
den weiter westlich liegenden Steinbruch im Hesseltal. Nach SCHWARZ
und FÜCHTBAUEB (pers. Mitteilung) handelt es sich bei dieser Erschei-
nung um einen "mass flow". Der Gleithorizont liegt in Künsebeck diskor-
dant in den dickbankigen Mergelkalken det T. costatus-Zone. Hier treten
relativ groBe und wenig gerundete helle Kalkgerölle in einer dunklen Ma-

trix auf. Dagegen sind im westlichen liegenden Hesseltal die Gerölle an-
scheinend kleiner. Auch erreicht hier der "mass flow" nicht die Mächtigkeit
wie in Künsebeck. Er liegt ohne Diskordanz in der höheren M. dixoni

-Zone.
Als auslösender Faktor können eventuell erste Hebungsvorgänge im Be-

reich des Teutoburger Waldes angenommen werden. Verbunden mit die-
sem "mass flow" ist in Künsebeck-West eine Schichtlücke im oberen
Abschnitt der M. dixoni- und unteren Abschnitt der T. costatus-Zone,
die etwa zehn bis fünfzehn Meter beträgt.

c) Mittel - Cenoman - Eustato - Event
Dieses Event wird in Niedersachsen durch Kalkknollen - Lagen und Hart-
gründe, in Süd-Westfalen durch Feuersteinbildung und durch Grünsande
gekennzeichnet (ERNST et al. 1983). Bisher konnten im Arbeitsgebiet
noch keine lithologischen Entsprechungen für dieses Event gefunden

werden. Allerdings bestehen Ahnlichkeiten in der FaunenfÜhrung dieses

stratigraphischen Bereiches. ln ihm erreichen sowohl im Arbeitsgebiet als

auch in Niedersachsen A. rhotomagense und Austiniceras austeni ihte
Häufigkeitsmaxima zusammen mil Holaster subglobosus.

d) Pycnodonte baylei - Evenl
Die Mergellage im Bereich der nicht deutlich rhythmisch gebankten Kalke

führt lokal sehr häufig die kleine Auslet Pycnodonte baylei. Auf die
auBerhalb des Arbeitsgebietes vorkommenden Ammoniten wurde bereits

eingegangen. ERNST et al. (1983) sehen die Ursache dieses Events in

einer eustatischen Verflachung des Meeresspiegels. Sie bedingte auch

eine sehr weitflächige Verbreitung dieses Events, das damit einen sehr

guten Leithorizont darstellt.
Bisher ist das Pycnodonte baylei-Event aus Westfalen, Niedersachsen

und England bekannt geworden.

5.3 Ober-Cenoman

Da leitende Ammoniten fehlen, kann die Basis des Ober-Cenoman im
Arbeitsgebiet wie im Übrigen NW-Deutschland nur mit lnoceramen ge-

zogen werden. lnoceramus pictus tritt in einer weitverbreiteten Leitbank

ca. drei Meter über dem Pycnodonte- Event gehäuft auf, die sich deshalb
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als Basis des Ober-Cenoman anbietet. Lithologisch entspricht dieser
Horizont der wieder einsetzenden deutlichen rhythmischen Bankung im
mittleren Abschnitt der Cenoman - Kalke.
Wegen der großen Fossilarmut stö8t die biostratigraphische Gliederung
des Ober-Cenoman auf große Schwierigkeiten. Die Gliederung im Ar-
beitsgebiet beruht deshalb zum Teil auf lithostratigraphischen Paralleli-
sierungen mit fossilreicheren Aufschlüssen in Niedersachsen und dem
nördlichen Westtalen. Zur Zeil lassen sich provisorisch drei Ammoni-
ten - Zonen feststellen. Die Gliederung in zwei lnoceramen - Zonen ist
nicht als endgültig anzusehen, denn besonders die Formen in der
schwarz- bunten Wechselfolge bedürfen noch einer weiteren Bearbei-
tung.

Ammoniten - Zonen

a) Calycoceras naviculare & Eucalycoceras pentagonum- Faunenzone
Wie oben schon gesagt wurde, fehlen in den oberen Cenoman-Kalken
des Arbeitsgebietes leitende Ammoniten. Vereinzelt tritt im unteren Ab-
schnitt dieser Zone noch Austiniceras austeni sehr selten auf. Die Unter-
grenze fällt mit dem ersten Auftreten von /. pictus zusammen, so daß sie
indirekt auch im Arbeitsgebiet festgelegt werden kann. Die Obergrenze
wird konventionell mit dem Fazieswechsel gezogen.
Lithologisch umfaBt diese Zone den Abschnitt der Cenoman-Kalke vom
Wiederbeginn der deutlichen rhythmischen Bankung bis zum Fazies-
wechsel.

b) Metoicoceras geslinianum & Actinocamax plenus- Faunenzone
Ebenso wie die vorhergehende Zone läßt sich diese Zone biostratigra-
phisch nicht exakt fassen. Die Untergrenze wird konventionell mit dem
Fazieswechsel zwischen den liegenden Cenoman-Kalken und der
schwarz-bunten Wechselfolge gezogen. Die im Arbeitsgebiet noch nicht
beobachteten Formen, nämlich der Ammonit M. geslinianum und der
Belemnit A. plenus, treten in einem Event oberhalb der Faziesgrenze auf,
dessen Horizont mit der Schicht 10 im Hesseltalprofil von KAPLAN &
SCHMID (1983) identisch ist. Denn ebenfalls auf diese Schicht beschränkt
ist das Vorkommen von Pachydesmoceras denisonianum, der im Hesseltal
bisher mit sechszehn Exemplaren nachgewiesen werden konnte (KAPLAN
& SCHMID 1983). Dieser Großammonit tritt im Bereich der Tethys geogra-
phisch weit verbreitet auf und reicht angeblich vom Ober-Alb bis in das
Coniac. Sein Auftreten in NW-Deutschland ist auf das "plenus"-Evenl
beschränkt, so daß er hier als gutes lndex- Fossil dienen kann.
Bankstratigraphische Vergleiche mit Aufschlüssen in Wunstorf und Han-
nover-Misburg erlauben es, die Reichweite der M. gesliniamum & A.
plenus-Zone auf die im Hesseltal aufgeschlossenen Schichten 1 bis 17
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des Profils von KAPI-AN & SCHMID (t983) einzuschränken. Damit gehörl
diese Zone zum unteren Abschnitt der schwarz-bunten Wechselfolge.

cl Neocardioceras juddii-Zone
Diese Zone isl zusammen mit dem folgenden tiefen Unter-Turon im Ar-
beitsgebiet nicht aufgeschlossen. Lithostratigraphische Parallelisierungen
mit den Aufschlüssen in Hannover- Misburg, Wunstorf und Lengerich
ermöglichen es abzuschätzen, da8 diese Zone mit der Schwarzschie-
fer-Lage beginnt, die im Hesseltal der am höchsten aufgeschlossenen
Kalkbank, der Schicht 17 im Profil von KAPLAN & SCHMID (1983), folgt.
Eine Aussage über die Mächtigkeit dieser Zone im Arbeitsgebiet ist zur
Zeit nicht möglich.

lnoceramen - Zonen

Für das gesamte Ober-Cenoman leitend isl lnoceramus plctus. Es läßt
sich mit Unterarten dieser Art in zwei lnoceramen-Zonen gliedern.

a) lnoceramus pictus ssp. - Faunenzone
Die Basis der l. pictus-Zone wurde bereits oben beschrieben. Vereinzelt
treten unterhalb dieser Grenze /. pictus nahestehende Formen auf. ln den
folgenden Coccolithen-Kalken kommt er nicht häufig in einzelnen Lagen
vor. Fast immer ist er schlecht erhalten. Nur fünf Meter unter der Fazies-
grenze liegt noch ein bedeutsameres Vorkommen. Die schlechte Erhaltung
des vorliegenden Materials erlauben keine Zuordnung zu einzelnen Un-
terarten.

b) lnoceramus pictus bohemicus- Faunenzone
Unbetriedigend ist noch die Bearbeitung der lnoceramen der M. geslinia-
num & A. plenus-Faunenzone. TROGER (1981) gibt als leitende Art die-
ser Zone l. pictus bohemicus an. Dagegen konnten KAPLAN & SCHMID
(1983) feststellen, daß in der M. geslinianum & A. plenus-Zone des Hes-
seltals diese Unterart erst in Schicht 10, dem Horizont des "plenus"-
Events vorkommt. ln den tieferen Lagen treten Formen auf, die nach
KELLER (mündl. Mitt.) /. pictus concentricoundulatus nahestehen. ln der
sächsischen Kreide findet sich diese Form unter dem Fazieswechsel

OROGER 1981). ln den höheren Schichten des Hesseltalprofils erschei-
nen Formen, die anscheinend l. pictus nahestehen, aber nicht mit ihm
identisch sind. Sie weisen ebenfalls Ahnlichkeiten mil Mytiloides mytitoides
auf.
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Events

a) lnoceramus pictus- Events
lnsgesamt drei in Westfalen und Niedersachsen verbreitete Bänke mit
gehäuftem Vorkommen von l. pictus lassen sich bisher feststellen. Die

erste Lage im Bereich des Wiedereinsetzens der deutlichen rhythmischen
Bankung im mittleren Abschnitt der Cenoman-Kalke bildet die Ober-
Cenoman-Basis. Die zweite Bank liegt ca. fünf Meter unter dem Fazies-
wechsel. Beide Events führen hauptsächlich /. pictus ssp. neben verein-
zelten Brachiopoden. Das dritte /. pictus-Event liegt über der Fazies-
grenze in der zweiten Schwarzschieferlage. Neben einigen unbestimm-
baren Muscheln tührt es l. pictus concentricoundulatus,

b) Amphidonte- Event
Dieses zweite Austern-Event ist nicht ganz so ausgeprägt wie das etwa
sfeben Meter tiefer liegende Pycnodonte-Event. Aber ebenso wie dieses
läßt es sich über NW- Deutschland hinaus nach England verfolgen
(ERNST et al. 1983). Lithologisch ist es durch zwei dicht beieinanderlie-
gende Mergellagen gekennzeichnet, die etwas mächtiger sind als die
benachbarten Mergelbänke.

c) "oxic - anoxic" - Event
Dieses sehr markante lithologische Event beginnt mit dem abrupten
Fazieswechsel zwischen den liegenden Cenoman-Kalken und der
hangenden schwarz-bunten Wechselfolge. lm Liegenden der Wechsel-
folge erscheinen im raschen Wechsel rote, grüne, schwarze und helle
Kalke, Mergelkalke und Mergel. ln den nicht mehr aufgeschlossenen hö-

heren Abschnitten wird im Arbeitsgebiet eine Wechselfolge von hellen
Kalken mit Schwarzschiefern zu beobachten sein.
ERNST et al. (1983) deuten die Rotpläner als Sedimente sauerstoffreichen
(oxic), kalten Wassers. Die Schwarzschiefer (black shales) sind dagegen
Sedimente des sauerstoffarmen (anoxic) Meeresmilieus. Dieses Event be-

sitzt möglicherweise weltweite Verbreitung.

d) Chondrites- Events
lm Hesseltalprofil in den Schichten 3a und I (KAPLAN & SCHMID 1983)

treten sich von den anderen Schwarzschieferlagen abhebende Vorkom-
men des lchnofossils Chondrites sp. auf. Besonders die obere Lage
kommt sowohl in Westfalen als auch in Niedersachsen vor. Die exakte
Entsprechung dieser Lagen wird durch lithostratigraphische Parallelisie-
rungen erhärtet. lnteressant erscheint, daß FÖRSTER et al. (1983) von

einer Chondrites- Lage in den Eibrunner Mergeln (Regensburger- Kreide,

NE-Bayern) berichten, deren stratigraphische Lage sehr stark mit der

obercn Chondrites- Lage in NW- Deutschland übereinstimmt.
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Eng verbunden mit der oberen Chondrites- Lage ist das Aussterben der
Foraminifere Rotalipora cushmani. lm Hesseltal setzt sie in der Schwarz-
schiefer-Lage unter dem oberen Chondrites-Event aus. ln anderen
NW-deutschen Aufschlüssen konnte sie noch in ihr nachgewiesen
werden (HILBRECHT, briefl. Mitt.).

e) A plenus- Event (= A pienus & P denisonianum-Evenl)
Das von KAPLAN & SCHMID (1983) beschriebene Vorkommen von Pa-
chydesmoceras denisonianum in Schicht 10 des Hesseltal -Profils stellte
sich als Faunenbestandteil des in NW-Deutschland verbreiteten A. p/e-
nus- Events heraus. Ebenfalls auf diesen Horizont beschränkt ist das
Vorkommen des namengebenden Belemniten ERNST, HILBBECHT &
DAHMER (unveröffentlicht) schlagen deshalb als neue Bezeichnung A.
primus - P. denisonianum- Event vor. Sowohl P. denisonianum als auch
der im Hesseltal gefundene Squalicorax falcatus sind Arten aus wärmeren
Meeresgebieten. Sie deuten darauf hin, daß zumindest während eines
stark begrenzten Zeitraumes im hohen Cenoman ein Warmwassereinfluß
geherrscht haben muß.

f) Neocardioceras juddii-Event
Nicht unerwähnt soll das N. juddii- Event bleiben. Bisher konnte die es
kennzeichnende Ammoniten-Fauna nur in Hannover-Misburg gefunden
werden. Leider ist der entsprechende Profilabschnitt, in dem dieses Event
erwartet werden könnte, im Arbeitsgebiet nicht aufgeschlossen. Es wäre
die Schwarzschiefer-Lage, die der obersten Kalkbank (Schicht 17, KAP-
LAN & SCHMID 1983) folgt.

Anmerkung

Nach Fertigstellung des Manuskriptes ergaben sich noch einige neue
Ergebnisse zur geographischen Verbreitung der als "mass flow" gedeute-
ten Rutschungserscheinungen im hohen Unter- und tiefen Mittel - Ceno-
man. Entgegen der oben geäußerten Auffassung sind sie nicht allein auf
das Arbeitsgebiet beschränkt, sondern sie treten im gleichen Zeitraum
auch im nördlichen Münsterland auf.
So existieren im Aufschluß des Kalkwerkes MIDDEL & Co, Rheine-Wald-
hügel, im hohen Unter-Cenoman zwei O,2 m mächtige "mass flows", die
im Abstand von 1,7 m auftreten. Allerdings konnten sie bisher nur im öst-
lichen Aufschlußbereich nachgewiesen werden. Stratigraphisch höher liegt
ein ca. 0,4 m mächtiger Horizont mit "mass flows" im Aufschluß des
Zementwerkes der DYCKERHOFF KG, Lengerich, der in die liete T, acutus

-Zone zu stellen ist, der Basis der Cenoman - Kalke

10't



Damiterreichendiecenomanen,,massflows''einegeographischeVer-
breitungvonüber60km.Esistzuvermuten,daßihreEntstehungdurch
ein gemeinsames tektonisches Ereignis bedingt wurde'
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